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arnerikanisché Realıtät interpretieren. Eınem solchen Dıa=- prophetisch unterdrückerische Strukturen die
log und der Förderung dieser Interdiszıplinarıtät dienen Stimme erheben, se1l Strukturen außerhalb
Z das der Zentralstelle Weltkirche der Deutschen oder iın der Kırche (Puebla 476)
Bischofskonferenz zugeordnete Dialogprogramm Z In der Aufarbeitung der einzelnen Kongrefßbeıiträge VO
katholischen Soz1iallehre in Lateinamerika oder die VO dantı1ago AaUus den unterschiedlichen wıssenschaftlichen
Stipendienwerk Lateinamerı1ka Deutschland organısıer- Dıszıplinen für die Konterenz VO  z Santo Domingo liegt
ten interdiszıplınären Seminare Z Begegnung VO Theo- sıcher ıne Chance, dıe Fragen und Probleme der Gegen-
logen un Wırtschaftswissenschaftlern AaUus Deutschland Wart verantwortlich Aaus pastoralem Interesse anzugehen.
und den einzelnen Regionen Lateinamerikas. Es 1St wünschen, da{fß sıch das den Kongreifß ın Santıago
Umgekehrt kann der langsame Prozefß eıner Inkulturati- auszeichnende offene Gespräch und das Kliıma des

der Soz1iallehre 1n Lateinamerıika gerade den Wegcha- Dialogs zwıischen Bıschöfen, Priestern und Laıen, Z7W1-
rakter VO Sozıallehre deutlich machen; yeht nıcht schen „Kaisches un:! Wıiıssenschafrt auch 1ın den nächsten
den Ausbau e1ines OSWStEMASE eıner A ehnen. verstanden Onaten der Vorbereitung VO Santo Domingo tortsetzt.
als ADn nıcht einen „drıtten Weg”, also einen Nur ıne dialogfähige Kırche kann 1mM Sınne der
konkreten Gesellschaftsentwurf. Der Weg der lateiname- Menschengerechtigkeit mIıt den Anfragen umgehen, die
rikanıschen Kırche macht deutlıch, da{ ıhre Sozıiallehre 1m Zusammenhang der 500-Jahr„tfeier“ der Entdeckung,
AUS den Wurzeln des Evangelıums kritische und kon- Eroberung und Evangelisıerung Lateinamerıikas tormu-
struktive Begleıterin be1 der Gestaltung eıner menschen- lıert werden. Dabe] 1St VOT allem, W1e€e 1ın Santıago ımmer
würdıgen Gesellschaft 1St un: darın wesentlicher wıeder vefordert wurde, über Proklamationen hınaus eın
Bestandteil der Pastoral der Kırche 1St Insofern 1St Soz1ial- „verdadero COompromı1so” gefordert. Die chilenische Kır-

che und Offentlichkeit etizten hıer 1n eıner teierlichenlehre Teıil des Evangelısıerungsauftrages der Kırche (vgl.
Centesimus 100010 55 Teıl der Glaubensverkündigung Zeremonıie ın der Kongrefßwoche eın Zeichen durch 1ne
ebd 54) Es geht ıne „Begegnung“ VO Evangelıum öffentliche Verpflichtung auf die Prinzıpien der Sozıialleh-
und Kultur, 1ne Inkarnatiıon und das heilst ıne in der „Alltagsarbeıit“. Der „Missionsauftrag“, der VO
ımmer wıeder MELLE Gegenwart des Evangelıums 1n der Kongreiß ausgehen soll, tormulierte Kardınal Etchega-
Kultur. ıne solche Begegnung 1St verwandelnde und LAaY, lautet: 1nNe Vertiefung, Verbreitung und Anwendung
befrejiende Begegnung, dıe und dies sınd die Impulse AaUS der Sozıiallehre 1ın den einzelnen Ländern und Regionen
der Befreiungstheologie für dıe Sozıiallehre den Mut hat, Lateinamerikas. argıt Eckholt

Eın VELDCSSCHNCS Land?
Di1e polıtische und kırchliche Lage 1n Bırma
Durch dıe Verleihung des diesjährıigen Friedensnobelprei- den Milıtärjunta gegenüber dem Ausland hat sıcher dazu
SCS die Führerin der polıtischen Opposıtion Bırmas, beigetragen, da{fß über Bırma 1U  —- sporadısch berichtet
Aung San SuUy Kyt, ıSE ıhr Aasıatısches Heimatland für Buy- wiırd. Dıie Verleihung des Friedensnobelpreises für das

eıt 1NS Blickfeld der Öffentlichkeit geraten. In Bırma Jahr 1991 die Führerin der polıtischen Opposıtıon des
herrschen seıt einem blutigen Staatsstreich ım Jahr 171988 Landes, Aung San SUy Kyt, 1St deshalb VO Beobachtern
die Militärs. Die christlichen Kırchen, dıe ıhre Anhänger- außerhalb des Landes als polıtisch bedeutsames Sıgnal
schaft ın dem stark VO Buddhismus gepragten Land interpretiert worden. Wohl nıcht Unrecht sprechen dıe
weıtgehend AMXMS Angehörıgen nationaler Minderheiten Mılıtärgewaltigen in Bırma VO einer „Einmischung ın dıe
rekrutieren, sınd den polıtischen Auseinandersetzungen ınneren Angelegenheıiten Myanmars”, weıl S1€ die damıt
NMUY ıIn bescheidenem Maj beteiligt. Von den Christen In verbundene Autmerksamkeit des Auslands autf die skan-
Bırma gehört der größere Teıl hrotestantıischen (zemeıın- alösen politischen, ökonomischen Zustände und die
schaften A die batholische Kirche Zählt LWAa 1Ne halbe zahlreichen RechtMenschenrechtsverletzungen
Miıllion Gläubige. scheuen. Schon einıge Monate vorher hatte Aung San Suu

Kyı den Sacharow-Preis für Gedankenfreiheit des
Dıi1e großen Erei1gnisse der Weltpolitik der etzten Monate Europäischen Parlaments erhalten. Aung San Suu Kyı
haben einıge Gebiete und Länder WIMNSCHECI Welt, die schon verdankt ıhre polıtische Raolle der Tatsache, Tochter des
ımmer 1m Wındschatten der Geschichte lagen, och bırmesischen Natıionalhelden und Unabhängigkeits-
weıter AUS dem Blickfeld geraten lassen. Bırma der VO kämpfers General Aung San se1In. S1e 1St miı1t eiınem
den Machthabern eingeführte Name „Myanmar“ scheint Engländer verheıratet, kam anläfßlich elnes Besuches be]
sıch ımmer noch nıcht durchgesetzt haben gehört ıhrer kranken Multter 1m Aprıl 1988 ach Bırma zurück
ohne Zweıtel dazu. Die Abschottungspolitik der regıeren- und geriet dabei eher zufallıg ın dıe Politik.
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In einem blutigen Staatsstreich hatten dıe Mılıiıtärs 1m Sep- 1St dem amerıikanischen Aufßfßenmuinister James Baker
tember 9088 die Macht ergriffen und die polıtische Uppo- auf eıner Sıtzung der ASEAN-Länder 1n Kuala Lumpur
S1t10N mıt Gewalt unterdrückt. Dabe:i sollen mehr als 3000 nıcht gelungen, Boykottmafsnahmen Bırma durch-
Menschen, vornehmlıich Studenten, ıhr Leben verloren Thaijland und Sıngapur siınd dıe vorrangıgen
haben Menschenrechtsverletzungen sınd der Tages- Abnehmer VO birmanesischem Teakholz, dessen Gewiıin-
ordnung 1n diesem Land, „einem geheimen Staat des Ter- HUL mıiıt der Abholzung oroßer Wälder ın den (Grenz-
rors”, Amnesty International. Vor Wel Jahren hatten regıonen verbunden 1St, dıe damıt der Guerilla als Schutz-
die Mılıtärs überraschend demokratische Wahlen zugelas- raume nıcht mehr ZUr Verfügung stehen.
SCHL; dıe Maı 990 durchgeführt wurden und AaUuUs Dıie USA sınd Nn der tlagranten Menschenrechtsver-
denen die Nationale Lıga für Demokratie letzungen, aber auch SCHh des steigenden Mohnanbaus
der Führung VO Aung San Suu Kyı als klare Sıegerin her- ZUAT: Herstellung VO Opıum 1mM SOg „Goldenen Dreieck“
vorgıng und eigentliıch mıiıt der Regierungsbildung hätte beunruhigt. In Bırma wırd gegenwaärtıg fast dıie Hälfte des
beauftragt werden mussen. Dıie NLD SCWANN 3097 VO 485 Opı1ums der Welt angebaut. Das Mılıtärregime ın Kangun
Parlamentssitzen. Die Mıiılıtärs hatten sıch offensichtlich hat verstanden, Teıle der ethnischen Miınderheiten
über den Wahlausgang alsche Vorstellungen gemacht, adurch Z Stillhalten bewegen, da{ß ıhnen den
denn die VO ıhnen unterstutzte Natıonale Eınheıitspartei Handel mıt Rauschgift und andere Formen des Schmug-
(NUFP) konnte gerade Prozent der Stimmen auf sıch zels erlaubte. Dies oilt für die Shan 1m Vierländereck VO

vereinıgen. Dıiıe Miılitärs fürchteten nıcht unbegründet Bırma, China, 2a0S und Thailand, aber auch für Gruppen
darum, ıhre bısherige Machtposıtion einzubüfßen, WE 1n 1m Nordosten W1€ die Kachın, Kokang und Wa Die
Bırma demokratische Verhältnisse ZU Iragen kommen Hauptlast des milıtärischen Wiıderstandes tıragen die
sollten. Die Entscheidung des Nobelpreiskomitees hat die Karen der Grenze Thailand, deren Gebiet für viele
Berechnungen, Bırma auch weıterhın A4US den Schlagzeilen Studenten eın Zaufluchtsort ist, WE S1e VOT der politı-

halten, fürs zuniıichte gemacht. ach außen zeıgen schen Verfolgung 4aUsS Kangun liehen mussen. Dıie Karen
sıch die Mılhıtärs wenı1g beeindruckt. S1e haben der bezeichnen das NC ıhnen kontrollierte Gebiet der
Trägerın des Friedensnobelpreises bısher jeden Kontakt thaıländischen Grenze als Kawthule (nach der „ Thule“
mıt der Außenwelt verweıgert; die vielen Glückwunsch- ZzENANNTLEN Blume „Land der Thule“) mı1ıt der Grenzstadt
schreiben leiben unzugestellt und ausländischen esSu- Manerplaw als Verwaltungssitz. In dieser Regıion leben
chern wiıird der Kontakt verweıgert. Aung San uun Kyı LWa iıne Miıllion der Miıllionen Karen, die auf dem
soll selt dem Oktober 1991 iın eiınen Hungerstreik Territoriıum VO Bırma o1Dt.

se1n, die Verschärtung ıhrer Hafttbe- Die Bındung Bırmas Chiına 1St nach dem Zusammen-
dingungen protestieren. 1eweıt Berichte stımmen, bruch der ommunistischen Herrschaft ın OUsteuropa
da{ß S1€e gesundheıtlıch scchwer angeschlagen 1st, ßr sıch eher staärker geworden. Die Auslandsreise des Vor-
nıcht mı1t Sıcherheit teststellen. sıtzenden VO General SAa aung, führte denn

auch ach Peking. Chına 1efert der Junta Waften 1mM
oroßen Stil; ın eıner Größenordnung, die VO ausländi-Außenpolitisch isoliert schen Beobachtern auf OO Millionen US-Dollar oder

Die Miılitärs haben 990 einen RaZWiıederherstellung noch höher geschätzt wiırd. Die Wattenlieferungen A4aUsSs

VO Ordnung und Demokratie“ SLORC) gebildet, der der Bundesrepublıik Deutschland hıer 1St dıe Fırma Fritz
dıe Macht lange ausüben soll, bıs die Verhältnisse sıch Werner esonders 1Ns Gerede gekommen sınd verglı-
beruhigt hätten un i1ne Änderung wıeder möglıch chen mıiıt den chinesischen Lieferungen ohl nıcht VO
erscheine. In der Zwischenzeit haben S1€e entweder nıchts entscheidender Bedeutung.

oder sıch darum bemüht, da{ß$ die Notwendigkeıit
eıner Änderung der Machtstruktur sıch d nıcht Eerst Di1e Wırtschaft stagnıertstellt. Eıner der ftührenden Generäle sprach ST kürzlich
VO eıner Frıst VO bıs Jahren, die dauern werde, 1 J)as gesellschaftliche Modell, das als „bırmesischer Weg
bıs die Mılıtärs sıch AUS der Politik zurückziehen könnten. A Soz1ialısmus“ VOT nunmehr tast Jahren VO (sene-
ehr als Obppositionsgruppen haben sıch ın eıner ral Ne Wın begonnen wurde, hat AaUsSs einem potentiell rel-
Demokratischen Allıanz zusammengeschlossen. In chen as1ıatıschen Land eın heruntergewirtschaftetes
Grenzgebieten Thailand verfügen S1Ce über schätzungs- Armenhaus werden lassen. Die Wıiırtschaft stagnıert, bzw
welse 01010 Guerilla-Kämpfter, dıe durch ethnısche befindet sıch ın einer rückläufigen Entwicklung. 1989
Gruppen der Karen und andere unterstutzt eın mıiılıtärı- sank das Bruttosoz1ialprodukt 11 Prozent. Das Pro-
sches Potential darstellen, das aber gegenwärtıg nıcht 1ın Kopf-Einkommen 1St mıt 210 Dollar 1mM Jahr eınes der
der Kage erscheıint, die Junta ernsthaftt miılıtärisch gefähr- nıedrigsten der Welt General Ne Wın hat VO  — einıgen Jah
den können. 1CIN offizıell die Macht abgetreten, 1st aber auch weıterhin
Aufßenpolitisch 1sSt Bırma ‚War weıtgehend isoliert. Es seıner mehr als Jahre als u mınenz hınter
zenießt jedoch dıe Unterstützung der Chına und 1ın den Kulissen tätıg. Birma. war lange Jahre die „Kornkam-
eıner seltsamen Allıanz auch der in der — InNer Asıens“, das seinen UÜberschuß Reıs 1n viele Län-
mengeschlossenen asıatıschen Länder. och 1im Maı 1991 der exportierte. Jetzt reicht der Anbau VO Reıs nıcht e1N-
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mal mehr aUs, die Millionen Bırmesen ernähren. In Bırma 1St der Buddhismus immer och Staatsrelıg1on
Bırma gehört heute nach der UN-Statistik den zehn und mıt Abstand stärkste Religionsgemeinschaft. Es oilt
armsten Ländern der Welt bıs heute praktıisch unverändert der Grundsatz: ırmese
Dıie politische Obpposiıtion rekrutiert sıch aUus den Studen- seın heıiflst Buddhist se1IN. Das Christentum hat zuLt
ten, die sıch tradıtionel]l für gesellschaftliche Anderungen W1e€e nıcht geschaftt, der Hauptbevölkerung der Bır-
einsetzen, sıch 1n vielen Demonstrationen MI1t Leib und Anhänger zewıiınnen. Die Christen stellen W ar
Blut exponilert haben un doch ımmer wıeder der nackten 4, Prozent der Gesamtbevölkerung, rekrutieren sıch aber
Gewalt seltens der Miılıitärs weıchen mußflßßten. Unterstützt eigentlich 11UT AUS den ethnıschen Miınderheiten. twa
werden S1e VO großen Teıilen der buddhıistischen Mönche, dre1 Viertel der Christen Bırmas gehören protestantischen
die iın diesem ımmer noch tief buddhistischen Land über Gemeinschaften Die „Burma Baptıst Convention“ 1St
oroßen moralischen Einflu(( verfügen. Durch viele admı- mı1t 815 01010 Gläubigen dıe stärkste christliche (GGemeıln-
nıstratıve Maisnahmen, Bestechungsversuche und andere schaft. Ihre Mıtglieder kommen hauptsächlich A4aUus der
Formen einer psychologischen Kriegsführung hat die Volksgruppe der Chin 1m Nordosten des Landes. Mehre-
regıerende Junta versucht, den Einflu{fß der Mönche protestantische Kırchen Anglıkaner ©5 000), Assem-
zurückzudrängen und ıhre moralısche Integrıität 1- blies of God, Church of Christ, Methodisten, S1ıebenten-
oraben. Tages-Adventisten und Pfingstkirchler MIt jeweıls gul

01010 Miıtgliedern sınd 1mM birmesischen KırchenratInnerhalb Bırmas 1St dıe politische Upposıtion weıtge- zusammengeschlossen. Di1ie ökumenische Zusammen-hend zerschlagen und einer offenen polıtischen Tatıg- arbeıt zwıschen dem Kırchenrat und der katholischeneıt gehindert. Im September 1990 kam ZUTN Gründung Kırche hat sıch ın den etzten Jahren stark verbessert.eiıner Exilregierung Natıonal Coalıition Government of Spannungen bestehen eher zwıschen dem Kırchenrat undThe- Union of Burma 1m Ausland durch einıge in die eiıner Reihe VO fundamentalistischen hrotestantıischenGrenzgebiete geflohene Abgeordnete. Bisher hat diese Gruppilerungen, die sıch einer eigenen Urganısatıon,relatıv schwache Gruppilerung aber nıcht geschafft, inter-
natıonale Anerkennung tinden, WenNn sS1€e auch VO 1N1- dem Evangelical Christian Councıl zusammengeschlos-

VE  - haben
gCH der natıonalen Mınderheıten, VO  m allem den Karen,
unterstutzt wiırd. Bo Mya, der Führer der Allıanz und
zugleich auch Vorsitzender der „Karen Independence Wachstum der katholischen KırcheUrganızatıon”, beschrieb die Ziele der Allıanz tolgender-
ma{fßen: „er s dıe Allıanz, streben nach eıner echten Di1e hatholische Kırche Zzählt wa 500 0OÖ Gläubige. 1980
Demokratie durch Eınıgkeıt aller Nationalıtäten. Unser belıef sıch diese Zahl noch auf A0 000, W dS$s eıner Steige-
Ziel 1St nıcht durch iıne Natıionalıtät oder ıne Organısa- LUg Prozent 1mM etzten Jahrzehnt entspricht. Dıie
t10on allein erreichen. Wır sınd überzeugt, da{ß 1LL1UTr alle Dıözesen werden VO Bischöfen und Weihbischö-
Bırmesen gemeınsam den S1eg erringen können“ ung ten geleıtet. Prozent der Katholiken Stammen A4US der
Tun, Mal epd-Dokumentation, Z5) Stammesbevölkerung der Kachın, den Karen, den Chin
Dıie eigentliche Gewalt 1n Bırma hat ach außen ‚War der und den Lahu, die gegenüber der Zentralregierung ın

KRangun eher ablehnend eingestellt sınd. Allein darausCheft der Milıtärjunta, Saw aung, ın Wıiırklichkeit 1Sst wiırd verständlıch, da{fß das Verhältnis zwıschen der katho-der Geheimdienstchef, General hın yunt, der dıe ıschen Kırche und der Regierung nıcht frei VO  = Spannun-Fäden 1m Hıntergrund zieht. Dem Sangha (der buddhisti-
SCH 1st. Zu den opposıtionellen Krätften gehören auch VeI-schen Mönchsgemeinschaftt) werden bestimmte Auflagen

gemacht, W 4S die Zahl der Mönche in den Klöstern schiedene christliche Gruppen Als kleine Minderheiten
haben sıch die christlichen Kırchen LLUT in einem sehrangeht. Ausgelöst wurde das harte Vorgehen der Mılıtärs bescheidenen Ma{fß 1n die polıtischen Auseinandersetzun-die Mönche durch deren Weıgerung, Almosen AUS

der and VO Unıitormträgern entgegenzunehmen, eın SCI] verwickeln lassen. Die Kırchenleitungen eher
vorsıichtig und begnügten sıch mıt allgemeınen AufrutenVorgehen, das gleichbedeutend mıt eıner Exkommunika-
ZANG so7z1alen Gerechtigkeit.t10N eiınem christlichen Kontext setizen 1St. Die Mılıitärs

unternahmen a7z7zıen ın verschıedenen Klöstern mıt dem Se1lit Jahren 1St dıe katholische Kıirche Bırmas weıtgehend
Schwerpunkt 1n der Stadt Mandalay. Ihre Behauptungen, ın iıhren Kontakten ZU Ausland eingeschränkt. Eıne Miıt-
Waften un Rauschgift ın den Klöstern getunden arbeıit 1ın den remıen der Vereinigung asıatıscher
haben, finden 1mM Land wen1g Glauben, sondern pas Bischofskonferenzen 1st TL ın Ausnahmen möglıch. An
ben eher das Ansehen der Miılıitärs noch weıter. iıne ande- der etzten Vollversammlung der FABC ın Lembang

Form, dıie Opposıtion bekämpfen und Wıderstand (Indonesien) 1m Julı 1990 nahm der Weihbischof VO

brechen, esteht darın, da{ß die Milıtärregierung NZ Mandalay, Niıcholas Mang T’hang, tell. uch die Kontak-
Straßenvierte] 1n Rangun und anderen Stäiädten evakınert mıt der römiıschen Zentrale unterliegen Behinderungen.
hat, bestehende Nachbarschaftsbeziehungen aufzu- Auslandsstıpendien sınd VO der Regierung muıiıt Steuern
rechen und die Menschen durch Umsıedlung 1ın teilweı- belegt, weıl 1mM Ausland Studierende als Arbeiter gelten

prımıtıve Unterkünfte Rande der Sti.idte demo- und eiınen bestimmten Anteıl ihres Stipendiums die
ralisiıeren und entwurzeln. Regierung abführen mussen. Andererseits hat sıch die
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Isolation der bırmesischen Katholiken nıcht LLUT negatıv sche Fachliteratur LLUTr sehr eingeschränkt 1Ns Land gelan-
ausgewirkt. ach der Ausweıisung der ausländischen gCHn kann, konnte die katholische Kırche 1n den etzten
Miıssıonare Ende der 600er Jahre die bırmesıschen beiden Jahrzehnten doch eın starkes außeres un inneres
Katholiken weıtgehend aut sıch selbst angewılesen. Wachstum verzeichnen. Einheimische Ordensleute, VOTLT
Die Zahl der Priester beträgt 1L1UT 3723 (laut statıstıschen allem die mehr als 40O Schwestern un Brüder, 1150
Angaben des Vatıkans, vgl Int. Fıdesdıienst, Hz Katechisten un viele ehrenamtliche Mıtarbeiter haben
302) Gegenwartig oıbt mehr als 700 Seminarısten, und das kırchliche Leben lebendiger un:! authentischer WCI-

dıe Tahl] der Priesterweihen lıegt be] ungefähr Pro Jahr den lassen. Wıe iın einer Reihe anderer asıatischer Kirchen
uch WE die Priesterausbildung ın den emınaren VO wırd auch 1n Bırma eın Jahrzehnt der Evangelisıerung ın
Kangun (Theologat) un Mandalay (Phiılosophat) keın Vorbereitung aut das dritte christliche Jahrtausend durch-
sehr hohes akademisches Nıveau erreicht und theologı- geführt. eorgZ Euers

Kurzintormationen
Asyl, 486 und Zölibat als Themen der Herbstvoll- „VIr1 probatı“ otffen reden können, besonders 1m Bliıck auf
versammlung der Osterreichischen Bischofskonferenz priıesterarme Gegenden.
Be] ıhrer Herbstvollversammlung VO bıs Novem-
ber 1n Wıen hat die Osterreichische Bischotskonterenz Erste Ergebnisse einer Untersuchung ber
ernent ıne Eınführung der „Abtreibungspille“

456 ausgesprochen (vgl ds Heft, In der VWerte und Religiosität iın Europa und Nordamerika

Presseerklärung nach Abschlufß der Vollversammlung Zehn Jahre nach der ınternationalen Werteumfrage, die
heißt CS, dıie Eıntührung dieses Abtreibungsmuittels wurde 1981 iın westeuropäıschen Ländern und den USA durch-
„einen weıteren Abbau des Lebensschutzes und dıe geführt wurde (vgl. August OS 383 {f.) und deren
Getahr einer Steigerung des Abtreibungsdruckes auf Länderauswertungen ın den Jahren danach erschıenen
schwangere Frauen 1n Not“ bedeuten. Die Bischofskonfe- für dıe Bundesrepublık: Elisabeth Noelle-Neumann/
SIZ bıtte daher drınglıch, VO eıner Einführung des Renate Köcher, Die verletzte Natıon, Stuttgart
Präparates 1abzusehen. Dringend nötıg seılen dagegen wurde der Agide der „Studiengruppe für VWerte in
Überlegungen eiınem besseren Schutz des ungeborenen Europa” ıne vergleichbare Umfrage wıederholt. 990/91
Lebens W1€ die Erleichterung der Adoption. Zur wurden, koordiniert durch das Allensbacher Meınungs-
Regierungsvorlage für eın Asylgesetz stellt dıe Pres- Torschungsinstitut, Menschen 1n elf westeuropäıischen
seerklärung test, die Bischoöte teilten die orge nıcht wen1- Ländern nach ıhren Werten befragt; durch andere nstıtu-
gCI Menschen ın Österreich, da{fß die Vorlage dem Le wurden in der gleichen eıt Ühnliche Umifiragen 1ın Wel-
Anspruch der Sıcherstellung eınes ordnungsgemäfsen eren europäıschen Ländern, den USA: Kanada, Sudafrıka
Verwaltungsverfahrens und eiınes taıren Umgangs mıt den unapan durchgeführt. Diesmal auch trüher kom-
Asylsuchenden nıcht ausreichend Rechnung Der munistisch regierte Länder 1n Miıttel- und Osteuropa ein-_
Verzicht auf ıne sorgtältige Überprüfung VO Asylanträ- bezogen. Erste Ergebnisse der vergleichenden Untersu-
SCHl stehe 1m Wıderspruch den menschenrechtlichen chung liegen iınzwischen für dıe EG-Länder, die skandı-
Grundsätzen und zZzu Respekt VOI der Würde Jjedes Men- navıschen Länder, die USA un: Kanada VOTL Schon
schen. Im Blıck auf die 1n Osterreich ın den VELSANSCHEMI erschıenen 1St dıe austührliche Auswertung für Spanıen
Onaten heitig und mıt erheblicher Medienbeteıilıi- Orı1Zo, LOs UECVOS valores de los Espanoles). ach
gung yeführte Zölibatsdiskussion heiflßst 1ın der Presseer- der Umifirage 990/91 bewegt sıch der Anteıl der
klärung der Bıschofskonterenz, S1€e nehme die „große Menschen, die (sott glauben, 7zwıischen 38 Prozent ın
Mehrheıit der Priester Österreichs, die ın Ireue ıhrer Schweden und Prozent ın Irland. In der alten)
Zölıbatsverpflichtung lebt“, generelle Verdächti- Bundesrepublık sınd 64, ın Frankreıich S 1n den USA
SUuNSCI 1n Schutz. Dıie Bischöfte wollten selbstverständlich un: 1n Kanada Prozent. e1ım Glauben eın Leben
auch allen Priestern, die ın Zölıbatsproblemen stünden, ach dem Tod reicht die Bandbreıite VO 311 Prozent ın
„brüderlıche Hılfe“ veben. In der Pressekonterenz ach Schweden bıs Zl 1n Irland; Westdeutschland lıegt bei
der Vollversammlung Bischof Johann Weber VO 38 Prozent. Auf die rage, W1€ oft S1€, abgesehen VO

Graz diesem Punkt, dıie Österreichische Bischofskon- Hochzeiten un Beerdigungen und Taufen, einen
terenz ekenne sıch 720 h6 gegenwartıgen Ordnung der Gottesdienst besuchen, vaben Prozent der Franzosen
katholischen Kırche des lateinıschen Rıtus, also der Ehe- (höchster ert und Prozent der Iren die Antwort
losıgkeıt der Priester. Der Z6ölibat als Verzicht auf dıe Ehe „praktisch nıe  “ In Grofßbritannıen ergaben sıch Pro-
95 des Hımmelreiches willen“ se1 zweıtellos eın bıblı- ZeNT Nıchtkirchgänger, 1ın Belgien 44, ın der alten)
scher Wert Allerdings solle 11194  s auch über die rage der Bundesrepublık Dıi1e Antwort „mindestens eiınmal PIO


